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Siemens ist 162 Jahre alt. Mit 
seinen faszinierenden Ideen, 
umgesetzt in hervorragende 
Produkte, und hoher Verant-
wortung für MitarbeiterInnen 
und Gesellschaft hat Werner 
von Siemens ein Unternehmen 
geschaffen, das zwei Weltkrie-
ge und zahlreiche Wirtschafts-
krisen überstanden hat. 

Die Ideen von Werner von Sie-
mens waren die Basis für Kom-
fort, Mobilität und Gesundheits-
technik der modernen Gesell-
schaft. „Die Werte, die Werner von 
Siemens vorgelebt hat, gelten 
noch heute“, betont Vorstandsvor-
sitzende Brigitte Ederer. „Inno-
vativ, exzellent und verantwor-
tungsvoll, werden wir auch in Zu-
kunft Trends prägen und aus Kri-
sen und Veränderungen gestärkt 
hervorgehen.“ 
Auch die Vision von Siemens ist 
mit gutem Grund eine Fortsetzung 
einer erfolgreichen Vergangen-
heit. Bahnbrechende Innovationen 
realisieren, unseren Kunden ein-
zigartige Wettbewerbsvorteile er-
möglichen, Gesellschaften bei der 
Bewältigung ihrer größten Heraus-
forderungen unterstützen und da-
mit verlässlich Werte schaffen – all 
das macht uns fit für den Erfolg. 
Natürlich klingt das mitten in ei-
ner globalen Wirtschaftskrise 
nach Zweckoptimismus. Zumin-
dest aber sollte uns bewusst blei-
ben, dass Siemens nicht nur viele 
kritische Situationen überstan-
den hat, sondern dass uns solche 
Herausforderungen auch in Zu-
kunft nicht erspart bleiben wer-
den. Krisen treten in der Wirt-
schaft häufig auf und werden an-
gesichts der weltweiten Vernet-
zung immer öfter global.

Innovationskraft entscheidet

„Unsere Innovationskraft und un-
sere finanzielle Stärke können 
auch in Zukunft unseren Erfolg 
sichern. Es ist eine Stärke der Sie-
mens-MitarbeiterInnen, auf Ver-
änderungen rasch zu reagieren“, 
so Ederer. Doch wo bleiben in die-
sem Umfeld Stabilität und Bestän-
digkeit, für die Siemens ebenfalls 
steht? Es sind unsere Werte, die 
wir selbst leben, die ein entschei-
dender Faktor der Beständigkeit 
bei Siemens sind. Aber nicht nur 
sie. Auch unsere Strategie ist 
nicht auf schnelllebige Produkt-
zyklen aufgebaut, sondern auf 
langfristige weltweite Trends. Die 
Urbanisierung, die demographi-
sche Entwicklung, Energieversor-
gung und Umweltschutz werden 

für die Welt über Jahrzehnte ent-
scheidende Themen bleiben. In 
den entsprechenden Märkten 
streben wir eine Führungsrolle 
an – mit voller Energie und finan-
ziellem Einsatz. „Weltweit erfolg-
reiche Innovationen aus Öster-
reich zeigen, dass wir voll im 
Trend liegen“, sagt Ederer. Vom 
intelligenten AMIS-Zähler bis 
zum Syntegra-Fahrwerk für Züge, 
Energieeffizienz im Sinne von 
verbrauchsgesteuerter Nutzung, 
Produktion mit hohem Wirkungs-
grad und Rückgewinnung sind 
Riesenthemen für die Zukunft. 
Unsere neue Strategie ist auch ein 
starkes Signal dafür, dass unser 
Unternehmen Verantwortung für 
die weitere Entwicklung über-
nimmt. Siemens setzt im eigenen 
Haus und mit seinem Angebot auf 
Umweltschutz und beweist damit 
auch, dass unternehmerischer Er-
folg und verantwortungsvolles 
Handeln keine Gegensätze sind. 
Ganz im Gegenteil. Es lässt sich 
gut argumentieren, warum es 
Sinn macht, für unser Unterneh-
men zu arbeiten. 

Clean Business zahlt sich aus

Das gilt auch für das Thema Com-
pliance. Die Verfehlungen sind Ge-
schichte, die Verantwortung bleibt 
und muss gelebt werden. Ederer: 
„Clean Business kommt allen zu-
gute: Uns selbst, aber auch den 
Ländern, die Nachholbedarf in die-
sen Fragen haben.“ Großkonzerne 

können hier weltweit etwas bewe-
gen. Es geht nicht um Einladungen 
zum Mittagessen. Es geht, altmo-
disch und hochaktuell, um die 
Wertvorstellungen eines ordentli-
chen Kaufmanns, der verlässliche, 
auf Vertrauen basierende Partner-
schaften mit seinen Kunden und 
Lieferanten pflegt und verantwor-
tungsvoll mit den Ressourcen des 
eigenen Unternehmens und denen 
seiner Kunden umgeht. „Siemens 
ist mit den nun eingeführten Com-
pliance-Prozessen, -Methoden und 
-Tools weltweit Vorreiter“, so Ede-
rer. Diese Position wird immer 
mehr zum Wettbewerbsvorteil. 
Verantwortungsvolles Handeln 
zahlt sich also in jeder Beziehung 
aus. 
Die neue konsequente strategi-
sche Ausrichtung des Konzerns 
hatte leider für Österreich auch 
unangenehme Konsequenzen. 
Wir mussten uns von Unterneh-

mensteilen trennen, die nicht zu 
den neuen Kernbereichen zählen. 
Aus heutiger Sicht erweist sich al-
lerdings manche als schmerzhaft 
empfundene Veränderung nicht 
unbedingt als Nachteil. Der Hype 
der Mobilkommunikation ist vor-
bei, und die Autobranche steckt in 
einer tiefen Krise – ein deutlicher 
Beweis, wie rasch auch langfristi-
ge Wachstumsprognosen obsolet 
werden können. An der notwendi-
gen Anpassung speziell der Ver-
waltungsbereiche an die neue Si-
tuation ändert das aber nichts. 
Dazu kommt, dass die Entschei-
dungen in der neuen Siemens-
Organisation mehr als bisher zen-
tral erfolgen und in den regiona-
len Einheiten Marktbearbeitung 
und Umsetzung konzentriert 
sind, was wiederum zu einem 
Wegfall von Funktionen führt. 

Schlank und wettbewerbsfähig

Unser Unternehmen wird da-
durch schlanker und wettbe-
werbsfähiger, was die Restruktu-
rierung nicht angenehmer macht. 
Entscheidend bleibt, wie ein Un-
ternehmen damit umgeht. 
Siemens hat hier nicht gespart, 
das Bestmögliche für die Betroffe-
nen getan und damit Verantwor-
tungsbewusstsein gezeigt. Letzt-
lich können wir der Frage auch 
nicht ausweichen: Wäre es sinn-
voller, nichts zu tun und damit 
größere Teile des Unternehmens 
zu riskieren? Die Loyalität der 

MitarbeiterInnen ist trotz der Ver-
änderungen sehr hoch. Wir ha-
ben unverändert nur eine geringe 
Fluktuation und sind ein attrakti-
ver Arbeitgeber geblieben. Selbst 
wenn manche in kritischen Situa-
tionen daran zweifeln: Know-how 
und Erfahrung, Innovationskraft 
und Qualitätsbewusstsein der 
MitarbeiterInnen werden bei Sie-
mens hoch geschätzt. 
„Statt uns der Krisendepression 
hinzugeben, dürfen wir auch das 
Potenzial vor unserer Haustüre 
nicht vergessen“, warnt Ederer. 
„Unser Cluster vereinigt die we-
sentlichen Wachstumsmärkte Eu-
ropas. Daran ändern auch ständi-
ge Diskussionen um Finanzpro-
bleme der Länder nichts.“ In Sum-
me gibt es in Osteuropa mehr 
Chancen als Risiken, und wir 
müssen gut vorbereitet sein, um 
weitere Marktanteile zu gewin-
nen, wenn die Wirtschaft wieder 
anläuft. Konjunkturprogramme 
und EU-Fonds werden dazu bei-
tragen. Jede Krise hat ihre Gewin-
ner. Wir sollten dabei sein. �
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Vom Wert der Werte
Verantwortungsvoll, exzellent und innovativ, werden wir aus der Wirtschaftskrise als Gewinner hervorgehen 

Die Werte, auf denen Werner von Siemens unser Unternehmen aufgebaut hat, gelten heute unverändert. 

intranet.siemens.com/werte
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Die neue unkomplizierte Real 
Time Collaboration via PC si-
muliert den persönlichen Kon-
takt perfekt und erspart damit 
Dienstreisen.

Sie müssen dringend mit einem 
Kollegen in Rumänien sprechen, 
am besten persönlich. Das Thema 
ist kompliziert, und Unterlagen 
sollten auch durchgegangen wer-
den, um zu einer Lösung zu kom-
men. Eventuell sollte noch eine 
Kollegin beigezogen werden. Ein 
guter Grund für eine Dienstreise? 
Nicht mehr, seit es RTC gibt, die 
neue Real Time Collaboration via 
PC, die persönlichen Kontakt per-
fekt simuliert. Der Verzicht auf 
Dienstreisen, der wegen des Spar-
programms empfohlen wird, fällt 
damit ganz leicht.
„Die Verbindung mit den Ge-
sprächspartnerInnen ist unkom-
pliziert und rasch durch eine Ein-
ladung in Outlook herzustellen“, 
berichtet Wolfgang Rössler, CEE 
IT. „Man benötigt allerdings eine 
Kamera und ein Headset, falls 
man nicht ausschließlich passiv 
an einem Gespräch teilnehmen 
will. Das Equipment kann man 
bei dem/der zuständigen IuK-An-
sprechpartnerIn bestellen.“ Der 
einzige Unterschied zu einem 
persönlichen oder einem Telefon-
gespräch: Etwas Disziplin ist 
nötig, weil speziell in einer größe-
ren Runde die Gesprächspartne-

rInnen nicht gleichzeitig spre-
chen sollten, sonst verliert man 
rasch den Überblick. In diesem 
Fall ist es von Vorteil, Regeln auf-
zustellen und eine/n Diskussions-
leiterIn zu bestimmen. Zusätzlich 
zum Gespräch können Unterlagen 
gezeigt und bearbeitet werden. 
Weitere TeilnehmerInnen können 
schriftlich Fragen stellen oder 
Statements abgeben. Icons zei-
gen, wer sich zu Wort melden will, 
etwas nicht verstanden hat oder 
Hilfe braucht. 
„Mit RTC (früher OCS) können 
auch Videokonferenzen in Bespre-
chungsräumen abgehalten wer-
den“, so Rössler. „Dazu benötigt 
man dann eine spezifische Kame-
ra.“ Insgesamt lassen sich bis zu 
200 Personen zusammenschalten, 
wenn die Leitungsstärke passt. 
Rössler: „Für viele KollegInnen un-
serer Abteilung ist die Nutzung 
von RTC schon zur Selbstverständ-
lichkeit geworden.“
intranet.siemens.com/cee/rtc

Ab 1. Juli 2009 wird der Regio-
nal Cluster CEE um die Länder 
Türkei und Israel erweitert. 

Brigitte Ederer als Cluster Head 
ist nun für 19 Länder verantwort-
lich: Armenien, Aserbaidschan, 
Bosnien-Herzegowina, Bulgarien, 
Georgien, Kosovo, Kroatien, Mol-
dawien, Montenegro, Österreich, 
Rumänien, Serbien, Slowakei, 
Slowenien, Tschechien, Ukraine, 
Ungarn, die Türkei und Israel.   
intranet.siemens.at/live-cee

Türkei

Siemens ist seit 152 Jahren in der 
Türkei aktiv und nimmt dort eine 
führende Stellung in den Industry, 
Energy und Healthcare Sectors ein. 
Siemens IT Solutions and Services 
ist übergreifend für alle drei Sekto-
ren aktiv. Im Geschäftsjahr 2008 
lag der Umsatz bei rund 851 Mio. 
Euro und der Auftragseingang bei 
rund 863 Mio. Euro. Siemens be-
schäftigt in der Türkei derzeit ca. 
2.550 MitarbeiterInnen.

Israel

Seit der Gründung von Siemens 
 Israel Ltd. im Januar 2000 konnte 
das Unternehmen seine Präsenz 
im israelischen Markt in fast allen 
Tätigkeitsfeldern intensivieren. 
Siemens hat in Israel führende Po-
sitionen in den Sektoren Industry, 
Energy und Healthcare. 2008 lag 
der Umsatz bei knapp 161 Mio. Eu-
ro und der Auftragseingang bei 
128 Mio. Euro. Siemens beschäftigt 
hier knapp 400 MitarbeiterInnen.

Wir sehen uns morgen, 
am Bildschirm
Mit Outlook, Kamera und Headset kommunizieren

Der Cluster wächst
Mit der Türkei und Israel vergrößert sich der Cluster CEE auf 19 Länder

Gezielt besser werden
Kontinuierliche Verbesserung muss professionell gemanagt werden

Kennen Sie die wichtigsten Ver-
besserungspotenziale Ihrer Or-
ganisationseinheit sowie deren 
Nutzen, und setzen Sie diese 
rasch und gezielt um? Das ist 
wichtig, denn wenn wir uns 
nicht verbessern, tut es in der 
Zwischenzeit unser Wettbewerb. 

Der kontinuierliche Verbesse-
rungsprozess (KVP) muss metho-
disch gemanagt werden. Haben 
wir die dafür notwendige Kultur 
der Excellence? „Diese Frage ha-
ben wir in unserer Qualitäts-
Community gestellt“, berichtet 
Markus Stelzhammer, QM. „Dabei 
hat sich herausgestellt, dass die 
meisten einen CEE-weiten Prozess 
befürworten würden, der sie da-
bei unterstützt, KVP professionell 
zu managen.“ 

Das beginnt bei der Bewertung 
von Initiativen und endet bei der 
Umsetzung, die bei größeren Vor-
haben auch ein Projektmanage-
ment erfordern kann. „KVP zu 
managen bedeutet Produktivität 
zu managen“, meint Stelzham-
mer. Es geht dabei um materielle 
Werte wie Umsatz und Ergebnis, 
aber auch um immaterielle wie 
den Zuwachs von Know-how und 
Netzwerkkapitalien. 
Der Prozess, gemeinsam von 
QM und Experten der Sektoren/
Divisionen entwickelt, wird der-
zeit in einigen Siemens-Einheiten 
getestet. „Außerdem bieten wir ei-
ne Ausbildung an, die dabei hilft, 
die Rahmenbedingungen von 
Qualität und Produktivität zu er-
kennen, und die die Kriterien ei-
nes exzellenten KVP-Prozesses 

vermittelt“, so Stelzhammer. „Da-
bei wird konkret erlebbar ge-
macht, wie man Produktivität op-
timieren kann.“ Bei der 
Beurteilung von Potenzialen geht 
es immer um die Gesamtkosten 
während des ganzen Produkt-
Lifecycles. „Entscheidend ist 
letztlich, dass der Kunde wieder-
kommt und nicht das Produkt“, 
zitiert Stelzhammer einen alten 
QM-Grundsatz, der nichts an Ak-
tualität verloren hat. 
„Das KVP-Werkzeug ist eine wert-
volle Methode, um Verbesse-
rungspotenziale zu erfassen, 
Maßnahmen zu überwachen und 
die Wirksamkeit der Umsetzung 
zu überprüfen. Es wird seit März 
bei uns zur Überwachung der 
Umsetzung im Testbetrieb einge-
setzt“, berichtet Michael Tisch-
berger von ELIN EBG Traction, wo 
das neue Tool getestet wird. 
Auch Healthcare hat schon Er-
fahrung mit dem neuen Tool. „Wir 
haben im Zuge des Projekts Pro-
cesses@Healthcare CEE überlegt, 
wie Verbesserungen nachhaltig 
gemanagt werden können, und 
gemeinsam mit QM KVP als Pro-
zess in Österreich und Ungarn 
ausgerollt“, weiß Cornelia Kitz-
müller, Process Framework Exe-
cutive, Healthcare. „Ungarn hat 
KVP-Targets bereits in die Ziel-
vereinbarungen aller Mitarbeite-
rInnen aufgenommen.“ � 

Die Verbindung erfolgt rasch und 
unkompliziert in ganz CEE.

Türkei

Israel

M. Tischberger, ELIN EBG Traction Cornelia Kitzmüller, Healthcare

Seite 2 2009-2 / Juni togetherTop-Thema

Neue Handys

Der Umstieg auf einen neuen 
Mobiltelefon-Provider bringt 
Siemens und den Mitarbeite-
rInnen eine signifi kante Sen-
kung der Telefonkosten. 

Der Rollout der Firmenhandys in 
Österreich ist abgeschlossen. Alle 
BenutzerInnen von Firmengerä-
ten haben rasch ihre neuen Han-
dys bekommen und wurden bei 
auftauchenden Fragen unkom-
pliziert unterstützt. „Nach einer 
europaweiten Ausschreibung hat 
Siemens neue Mobilfunkverträge 
abgeschlossen“, berichtet CEE-IT-
Chef Ulrich Bleicher. Das neue 
Nummernsystem in Österreich 
basiert auf einer Corporate-Num-

mer und ist deutlich einfacher als 
das bisherige. Auf 0664 80117 
folgt die Nebenstelle. Und das Al-
lerbeste: Die Pauschale, die Mit-
arbeiterInnen dafür zahlen, dass 
sie ihr Handy auch für private 
Zwecke nutzen dürfen, wurde 
auf 5,10 Euro gesenkt, etwa ein 
Viertel des bisherigen Betrags.
„Der neue Vertrag bringt der Sie-
mens AG Österreich und ihren 
Tochtergesellschaften in Öster-
reich gegenüber 2008 eine Ein-
sparung von 4,4 Mio. Euro“, be-
tont Bleicher. Dazu kommt ein 
deutlich einfacheres Verrech-
nungsmodell. Die Roaming-
gebühren sind ebenso inbegrif-
fen wie die neuen Handys. Um 
alle Einsparpotenziale zu nutzen, 
gab es keine Mitnahme unserer 
bisherigen Telefonnummern, 
denn die Nummern weitergabe 
wäre wegen des hohen Aufwands 
für die Provider und damit auch 
für uns ein teures Vergnügen. 
Die einzige Schwäche sieht CEE-
IT-Projektleiter Josef Strohmeier 
bisher in der Empfangsqualität 
der gelieferten Handys: „Mit der 
Qualität der Geräte sind wir nicht 
zufrieden. Aufgrund des Feed-
backs vieler Siemens-Mitarbeite-
rInnen zu den Handys arbeiten 
wir gemeinsam mit Mobilkom an 
einer Lösung, mit der die Mängel 
behoben werden sollen.“
intranet.siemens.at /siemens-
goes-a1

Siemens goes A1
Umstieg auf neuen Provider spart 4,4 Mrd. Euro

Die Tarife für die private Nutzung 
wurden auf 5,10 Euro gesenkt.

intranet.siemens.at/qm
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Ein Gespräch mit der Leitung 
der neuen CT CEE, Edeltraud 
Stiftinger und Peter Nowotny.

Wo liegt der Unterschied zur bishe-
rigen Situation in Österreich?
Stiftinger: Wir können stolz dar-
auf sein, dass wir nun auf der 
Landkarte der Siemens AG erst-
mals als Forschungsstandort ein-
gezeichnet sind und Forschung 
für uns ein Geschäftsauftrag ist. 
So arbeiten wir etwa zentral an 
der Entstehung eines intelligenten 
Stromnetzes – eines Smart Grid – 
mit. Das einzigartige bei diesem 
Thema ist, dass neue Geschäfts-
möglichkeiten mit den gesell-
schaftlichen Herausforderungen 
der Ökologisierung unserer Um-
welt kombiniert werden können. 
Nowotny: CT CEE ist auch strate-
gischer Entwicklungspartner der 
Siemens-Sektoren. Wir werden in 
dieser Rolle sehr eng mit unseren 

internen Kunden zusammenar-
beiten, sie durch unsere Fach-
kenntnisse dabei unterstützen, 
eine optimale Strategie zu entwi-
ckeln, und sie damit wettbewerbs-
fähiger machen. Dazu gehören 
auch länderübergreifende Projek-
te wie etwa Bildgebung in der 
Medizintechnik, wo MitarbeiterIn-
nen aus der Slowakei, den USA 
und Indien beteiligt sind. 

Auf welche Themen konzentriert 
sich CT CEE?
Stiftinger: Siemens hat 50 globale 
technologische Felder definiert, in 
denen geforscht werden soll. Bei 
sieben dieser Themen besitzt CT 
CEE hohe Kompetenz. Hier werden 
wir aktiv mitarbeiten. Beim Asic- 
und Chipdesign haben wir sogar 
heute schon den weltweiten Lead 
und daher eine Headquarter-Funk-
tion, weil wir in der gesamten Sie-
mens AG die höchste Kompetenz 

haben. Unsere weiteren For-
schungsthemen sind Constraint 
based Technologies, Wireless Con-
nectivity, Car 2 X, Smart Grids, Life 
Science Systems und Smart Video. 
Unser Ziel ist es, in den nächsten 
Jahren einige Themen, bei denen 
wir den globalen Lead haben, nach 
Österreich zu holen.
Nowotny: Die Software-Entwick-
lung gewinnt in allen Sektoren 
laufend an Bedeutung. Ein typi-
sches Beispiel sind grafische Dar-
stellungen, die in der Medizin-
technik, in der Industrie und 
Energie von entscheidender Be-
deutung sind. Oder das Informati-
onsmanagement, das bei Mobility 
ebenso wichtig ist wie bei der Wei-
terentwicklung der intelligenten 
Stromnetze. 

Bisher gab es immer wieder Kon-
flikte über die Kompetenzauftei-
lung zwischen den SIS-Einheiten.

Nowotny: Die Grundidee von CT-
Leiter Reinhold Achatz ist ein glo-
baler Verbund von Kompetenzen 
im Dienste der Sektoren. Kunden, 
die nicht den Sektoren zuzurech-
nen sind, werden von anderen 
neugebildeten Einheiten bedient 
und damit Konflikte vermieden.

Was passiert mit den bisherigen 
Aktivitäten des CIC?
Stiftinger: Alle bisherigen Aktivi-
täten werden weitergeführt und in 
CT CEE integriert. Gerade die Fra-
gen der öffentlichen Förderungen 
sind zur Erfüllung unseres For-
schungsauftrags bedeutender 
denn je! Denn wo Forschung in der 
gesamten Siemens AG stattfindet, 
ist nicht zuletzt eine Frage der Fi-
nanzierung. Und da braucht es ei-
nen Schulterschluss mit der Poli-
tik. Dafür ist das CIC bisher ge-
standen, und das wird auch in Zu-
kunft so bleiben.

Derzeit fahren viele Unternehmen 
aus Kostengründen Forschungs-
themen zurück. Wir auch?
Stiftinger: Innovationen sind ge-
rade in der aktuellen Situation be-
sonders wichtig, denn sie können 
dazu beitragen, dass wir unseren 
Kunden bestmöglich durch die 
Krise helfen. Forschung ist heute 
die Grundlage für den wirtschaft-
lichen Erfolg von morgen. Und mit 
der Etablierung der CT CEE hat die 
SAGÖ bewiesen, dass sie ein star-
ker Forschungsstandort innerhalb 
der Siemens-Welt ist. 
Nowotny: Gleichzeitig wird in der 
aktuellen Lage besonders viel 
Wert auf Effizienz gelegt. Die kon-
sequente Weiterführung der ho-
hen Qualität und globaler Erfah-
rungsaustausch in der CT bringen 
unseren Kunden das optimale 
Preis-Leistungs-Verhältnis. �

Forschungsstandort Österreich
In Österreich entsteht im Rahmen der weltweiten Corporate Technology (CT) ein neuer F&E-Standort

Wie Sie es richtig machen!
Immer noch unsicher, was rund um den Kundenkontakt erlaubt ist? Das muss nicht sein

Mittlerweile gibt es präzise 
und verständliche Unterlagen 
darüber, wie man rund um Ge-
schenke, Essenseinladungen, 
Veranstaltungen oder Reise-
kosten alles richtig macht. 

Ein neuer Folder, der dieser Zei-
tung beiliegt, gibt ausführliche 
Tipps und Infos. Details fi nden Sie 
im SAGÖ-Rundschreiben Nr. 
30/2009, das die vereinfachte Vor-
gehensweise aufzeigt und in dem 
auch Informationen über die 
steuerliche Behandlung sowie die 
Abrechnung von Geschenken und 
Einladungen enthalten sind.

Kurz zusammengefasst:
�   Keine Vorabgenehmigung bei 
Geschenken und Essenseinladun-
gen vom Vorgesetzten mehr.
�   Die Scorecard ersetzt die Vorab-
genehmigung und die Aufzeich-
nungspflicht.
�   Wegfall der Aufzeichnungs-
pflicht mittels Excel-Liste.
�   Genehmigung von Einladungen 

zu Unterhaltung und Reisen er-
folgt mittels IT-Tool „Approve it“ 
statt dem schriftlichen Antrag.
�   Regelung zur Annahme von Ge-
schenken und Einladungen.
Aufgrund der neuen Bestimmun-
gen liegt die Verantwortung für 
den Umgang mit Zuwendungen 
weitestgehend in Ihrer Hand. Sie-
mens beschränkt sich auf allge-
meine Grundsätze und präzise 
Handlungsanweisungen. Der ver-
antwortungsbewusste Umgang 

unserer MitarbeiterInnen mit 
dem Thema Compliance wird vor-
ausgesetzt, vor allem unter dem 
Gesichtspunkt, dass „verantwor-
tungsvoll“ einer unserer drei zen-
tralen Werte ist.
Berücksichtigen müssen Sie da-
bei mehr als Geschenke und Ein-
ladungen im engeren Sinn. Es 
geht um jede Art von Zuwendun-
gen, welche in vielen Ländern im 
Geschäftsalltag üblich, aber 
meistens gesetzlich verboten 

sind. Für alle MitarbeiterInnen 
bei Siemens gilt, dass Geldge-
schenke nicht erlaubt sind und 
Zuwendungen, wenn, dann im-
mer in transparenter Weise ge-
währt werden müssen. Besonders 
streng sind die Regeln in Bezug 
auf alle Zuwendungen an Ange-
hörige des öffentlichen Sektors in 
Österreich und anderen EU-Län-
dern. Informationen, ob geplante 
Zuwendungen unseren verbindli-
chen Regeln entsprechen, gibt es 

in landesspezifischen Scorecards, 
die sehr schnell über den neuen 
Bereich „Find it“ des Compliance-
Helpdesks zu finden sind. Die ös-
terreichische Scorecard ist euro-
paweit einsetzbar. Hier muss also 
nicht die lokale Scorecard eines 
Landes benützt werden. Beim 
Ausfüllen der Scorecard ist aller-
dings zu beachten, ob der Einge-
ladene aus dem EU-Raum kommt. 
Unternehmenseigene Informati-
onsveranstaltungen sind nicht 
genehmigungspflichtig. 
Wenn Ihnen selbst eine Zuwen-
dung angeboten wird, müssen Sie 
zuerst prüfen, ob sie mit unseren 
Regeln vereinbar ist. Auch für 
diese Beurteilung gibt es eine 
Scorecard. Vergessen Sie aller-
dings dabei nicht, dass daraus ei-
ne Steuerpflicht entstehen kann. 

Edeltraud Stiftinger und Peter Nowotny: „Forschung ist für uns nun auch ein Geschäftsauftrag.“
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cic.siemens.at
intranet.ct.siemens.de

intranet.siemens.at/compliance
Anfragen an:
compliance.hospitality.at@sie-
mens.com

SIS neu
Das endgültige Zusammen-
wachsen der Siemens IT So-
lutions and Services bringt 
für die österreichischen Ein-
heiten Veränderungen. 

Teile der österreichischen SIS-
PSE-Mannschaft werden Cor-
porate Technology (CT) zuge-
ordnet. Bei CT entsteht unter 
Reinhold Achatz, Leiter der 
Forschung von Siemens, ein 
neues, global tätiges Develop-
ment Center (DC). Knapp 2.800 
bisherige MitarbeiterInnen 
von SIS – vorwiegend aus den 
Einheiten PSE und SISL – arbei-
ten für CT DC. 
Mit System Development and 
Engineering (SDE) wird ne-
ben Global Operations und 
Professional Services eine drit-
te global tätige Delivery Busi-
ness Unit bei SIS installiert, die 
von Sanjeev Sinha (SISL) und 
dem Österreicher Thomas Wei-
gelhofer geleitet wird. Seit 1. 
April sind weltweit rund 5.200 
MitarbeiterInnen aus den SIS-
Einheiten DIP, PSE und SISL 
hier tätig.
Zusätzlich setzt SIS auch die 
Konzentration der eigenen 
Kompetenzen in der Delivery 
Unit Professional Services 
(PRO) fort: Rund 450 Experten 
der bisherigen SIS Software 
Practice (SWP), der Großteil da-
von aus der PSE, sind nun neu 
im Verbund von SIS PRO tätig. 
Die von den neuen PRO-Kolle-
gInnen eingebrachten interna-
tionalen Projektkontakte wer-
den einen zusätzlichen Impuls 
für die globale Kooperation in-
nerhalb von PRO setzen.
Darüber hinaus ist nun ein 
Team von rund 50 Experten auf 
dem Gebiet Biometrie und Ac-
cess Control (alle früher PSE) 
in einem Competence Center 
tätig, das direkt vom HQ Public 
Sector der SIS gesteuert wird.

intranet.siemens.at/it-solutions
siemens.at/it-solutions
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In sechs Monaten intensiver 
Projektarbeit entstanden aus 
SIMEA zwei neue Einheiten mit 
guten Geschäftschancen.

In Wien arbeitet der bei Siemens 
verbliebene Teil von SIMEA wei-
terhin unter diesem Namen als 
Division im Industry Sector für 
IA&DT. Die Schaltanlagenferti-
gung in Linz, das MWW und Sie-
gendorf sind als drei Gesellschaf-
ten in einer unabhängigen 
Holding mit dem Namen Melecs 
(Mechanics, Electronics, Switch-
gears) zusammengeschlossen. 
„Unser wichtigstes Anliegen war, 
SIMEA in funktionierende, nach-
haltig lebensfähige Einheiten zu 
trennen“, berichtet Irene Gamsjä-
ger, die das Carve-out-Projekt ge-
leitet hat. Das ist gelungen. Die 
Bestätigung lieferten die Kunden, 
die nach genauen Recherchen, ob 
Qualität und Liefertreue auch in 
Zukunft garantiert sein werden, 
alle ihre Verträge zu Melecs über-
tragen haben. 
Für die komplette Abwicklung 
der Trennung blieben nur sechs 
Monate, in denen täglich heikle 
Entscheidungen getroffen werden 
mussten. „Die Kooperation war 
hervorragend, das Bemühen um 
konstruktive Lösungen bei allen 
Beteiligten sehr groß“, freut sich 
Gamsjäger. „Wir haben alles in 
der kurzen Zeit geschafft, obwohl 
alle am Projekt Beteiligten gleich-
zeitig ihr Tagesgeschäft abzuwi-
ckeln hatten. Deshalb möchte ich 
mich an dieser Stelle herzlich bei 
allen Mitgliedern des Projekt-
teams bedanken.“ 

Die Elektronikfertigung in 
Wien wurde quasi durchgeschnit-
ten und teilweise nach Siegendorf 
zu Melecs verlagert. Produktions-
anlagen mussten ebenso aufge-
teilt werden wie Werkzeuge und 
Material. Für viele MitarbeiterIn-
nen bedeutete die Neuorganisati-
on eine Verlegung ihres Arbeits-

platzes von Wien nach Siegendorf. 
Gamsjäger: „Wir freuen uns, dass 
fast alle mitgegangen sind und 
auch der Betriebsrat sehr kon-
struktiv mitgearbeitet hat.“ 
Natürlich war eine Entflechtung 
aller Funktionen notwendig. Bei 
MitarbeiterInnen, die direkt an 
Kundenprojekten arbeiteten, war 
die Zuteilung kein Problem. We-
sentlich schwieriger gestaltete 
sich die Trennung bei zentralen 
Funktionen der SIMEA wie Con-
trolling, Einkauf oder Supply 
Chain Management, wo aus je-
weils einem Team zwei neue ge-
baut werden mussten. Besonders 
komplex war die Entflechtung der 
IT-Landschaft, weil das eingesetz-
te SAP-System mit zahlreichen 
fertigungsspezifischen Applikati-
onen kombiniert ist und gleich-
zeitig Änderungen der Prozesse 
umgesetzt werden mussten. �  
intranet.siemens.at/simea 
www.melecs.at

Christian Serjannis, Leiter der 
Division Mobility in Rumänien, 
freut sich, dass die Betreiber 
mit dem ULF zufrieden sind. Er 
versteht sich gut mit Rumänen. 

„Die Mentalität ähnelt der grie-
chischen“, berichtet Serjannis. 
Seine MitarbeiterInnen beurteilt 
er als äußerst kompetent: „Es gibt 
gut ausgebildete Techniker und 
Kaufl eute die hervorragend 
Deutsch und Englisch sprechen.“ 
Und Serjannis weiß, wovon er 
spricht, denn als ehemaliger Mit-
arbeiter der VA  Tech ELIN EBG 
Traction hat er weltweit  verkauft. 
Die Rumänen erlebt er als be-
sonders gastfreundlich, hilfsbe-
reit und einsatzfreudig, obwohl 
ihr tägliches Leben sicher nicht 
einfach zu organisieren ist. Bei 
Gehältern von 600 bis 700 Euro 
haben sie ähnliche Lebenshal-
tungskosten wie wir. „Hier dreht 
sich die Welt nicht um Siemens, 
hier ist man einer von vielen“, be-
richtet er über eine Situation, die 

sich deutlich von der etwa in Ös-
terreich unterscheidet. Und er 
würde sich wünschen, dass Kun-
den und Partner im Land von ös-
terreichischen KollegInnen als 
gleichwertig betrachtet werden. 
Generell ist man außerdem in 
der Rolle als Expatriate für die ös-
terreichischen KollegInnen rasch 
„aus dem Auge, aus dem Sinn“. Es 
ist nicht leicht, informiert zu blei-
ben und wieder eine adäquate Po-
sition in Österreich zu bekom-
men. Die Wiedereingliederung ist 
eine herausfordernde Aufgabe für 
die HR. Serjannis lässt sich davon 
nicht abschrecken: „Ich möchte 
weiterhin gerne in anderen Län-
dern arbeiten und immer wieder 
neue Kulturen kennenlernen.“ 
Und er genießt die Möglichkeiten, 
die der Auslandseinsatz bietet. 
„Ich agiere wie ein Unternehmer 
mit der Verantwortung für 50 
MitarbeiterInnen. Das ist eine 
spannende Aufgabe.“ �  
intranet.siemens.at/mobility
www.siemens.at/mobility

Gute Erfahrungen
Seit einem Jahr ist der ULF auch in Oradea unterwegs 

Unser Portfolio bietet eine brei-
te Palette von Produkten und 
Systemen, die zum Umwelt-
schutz beitragen und darüber 
hinaus Kosten sparen sowie die 
Performance verbessern. 

Unter diesem Aspekt wird Ener-
gieeffizienz auch in der Wirt-
schaftskrise zu einem besonders 
spannenden Thema. Bereits bei 
der Hannover Messe im April 

stand Energieeffizienz im Mittel-
punkt der Präsentation. In Öster-
reich gibt es im Herbst zwei große 
Veranstaltungen, die sich diesem 
Thema widmen. 
Der Industry Sector präsentiert 
sein breites Angebot unter diesem 
Motto. Auf Einladung des Ver-
bund wird auf der Energiekonfe-
renz energy2020 das Thema „Glo-
bal Energy Challenge – Time to 
Act“ diskutiert.

Einer der Großverbraucher von 
Energie ist die Industrie, wobei 
zwei Drittel ihres Bedarfs auf die 
Antriebstechnik entfallen. Hier 
rentiert sich der Einsatz moder-
ner Energiespartechniken in kür-
zester Zeit. Diese Tatsache bietet 
gute Geschäftschancen für An-
triebe, die Motordrehzahlen an 
die benötigte Leistung anpassen, 
und hocheffiziente Motoren. Noch 
mehr ist durch eine intelligente 
Kombination aller Systeme von 
der Planung bis zum Betrieb im 
Rahmen von Totally Integrated 
Automation herauszuholen. Von 
ebenso großer Bedeutung ist ein 
durchgehendes Energiemanage-
ment im Unternehmen. 
Sehr hoch ist auch das Energie-
sparpotenzial intelligenter Ge-
bäudetechnik. Siemens ist hier im 
Green-Building-Programm der 
EU aktiv (siehe Kasten). Im Rah-
men von Contracting-Modellen 
übernimmt Siemens Analyse, Pla-
nung und Umsetzung von Ener-
giesparmaßnahmen in öffentli-
chen Gebäuden, wobei die Ein- 
sparungen zur Bezahlung der In-
vestitionen verwendet werden. 
Öffentliche Verkehrsmittel tra-
gen entscheidend dazu bei, dass 
der Energieverbrauch reduziert 
wird. Besonders dann, wenn sie 
auch selbst so umweltfreundlich 
wie möglich unterwegs sind, wie 

die neue in Wien entwickelte U-
Bahn oder das aus Graz stammen-
de Fahrwerk Syntegra. Unter dem 
Motto Complete Mobility werden 
öffentlicher und privater Verkehr 
in Zukunft noch viel besser kom-
biniert, um so schneller und si-
cherer von A nach B zu kommen. 
Verkehrsmanagement reduziert 
Staus und senkt die Unfallzahlen. 
Auch im Energy Sector gehören 
die Steigerung der Effizienz und 
gleichzeitig auch der Einsatz von 
erneuerbaren Energieträgern zu 
den primären Entwicklungszie-
len. Bei der thermischen Strom-
erzeugung geht es um die Steige-
rung der Wirkungsgrade und die 
Reduktion der Emissionen. 
Die intensive Nutzung der Wasser-
kraft liefert den größten Beitrag er-
neuerbarer Energie in Österreich, 
wobei noch weiteres Potenzial bei 
Kleinwasserkraftwerken zu finden 
ist. Offshore-Windparks in der 
Nordsee erbringen Leistungen, die 
mehreren Kernkraftwerken ent-
sprechen. Hochspannungsgleich-
stromübertragung ermöglicht ei-
nen verlustarmen Transport. �

Aus eins mach zwei
Mit 1. April wurde aus dem Werkeverbund SIMEA eine Division und die Holding Melecs

Christian Serjannis hat dem ULF zu seinem ersten Auslandseinsatz verholfen.

Drehzahlvariable Antriebe und moderne Motortechnologie helfen Unter-
nehmen Energie zu sparen – Investitionen, die sich rasch rentieren.

Die Trennung bedeutete in vielen Fällen eine Verlegung des Arbeitsplatzes. 

Projektleiterin Irene Gamsjäger 

intranet.siemens.at/ad
intranet.siemens.at/is
intranet.siemens.at/ptdpg 
intranet.siemens.at/mobility
siemens.at/energiesparen
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Energieeffizienz ist rentabel
Klimawandel und Umweltschutz sind zentrale Probleme, deren Lösung auch gute Geschäftschancen bietet  

Rund 40 Prozent des weltwei-
ten Endenergiebedarfs entfal-
len auf Gebäude. Mit dem Pro-
gramm GreenBuilding+ will 
die EU die Energieeffi zienz 
von Dienstleistungsgebäuden 
verbessern. Unternehmen 
können als GreenBuilding+-
Partner am Programm teilneh-
men, wenn sie entsprechende 
Produkte anbieten und andere 
dabei unterstützen, Green-
Building+-Partner zu werden. 
Siemens erfüllt diese Kriterien 
und hat mit dem Wiener 
Augarten und dem Humano-
med Zentrum Althofen zwei 
Organisationen auf dem Weg 
zum GreenBuilding+-Partner 
unterstützt. 
www.energyagency.at
www.siemens.at/bt 

DI Werner Kerschbaumer, Sie-
mens, Dr. Fritz Unterpertinger, 
Österreichische Energieagentur

Green 
Building 
EU fördert das Ener-
giesparen

Energieeffizienz
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Angebote gültig bis 31. Juli 2009 bzw. solange der Vorrat reicht.

*20% sparsamer als der Grenzwert zur EEK A

..
 Die Vorteile hoĺ  ich mir.

Mein Vorteils-Tipp an Sie :

Holen Sie sich jetzt 

Ihre Vorteilsprämie!

Siemens WM14E4F3 
Waschvollautomat

So sparsam wie vielseitig:
✔ Energieverbrauch: A-20%*
✔ Spezialprogramme: Outdoor/Imprägnieren, 

Super 15, Hemden/Business 
✔ 1-7 kg Fassungsvermögen 
✔ aquaStop mit Garantie
✔ 400 - 1.400 U/min. Schleudertouren  

Siemens KG36VA72 
Kühl-Gefrier-Kombination

Kühlen Sie den Stromverbrauch runter:
✔ 208 kWh/Jahr, damit EEK A++ 
✔ Nutzinhalt gesamt: 316 l
✔ Elektron. Temperaturregelung, über LED ablesbar
✔ Dynamische Kühlung durch Innenventilator
✔ Abtau-Automatik, Super-Gefrieren
✔ Gerätemaße: H 185 x B 60 x T 65 cm

Siemens GS26VV31 
Stand-Gefrierschrank

Gefriert, dass es eine Freude ist:
✔ 248 kWh/Jahr, damit EEK A+
✔ Elektron. Temperaturregelung 
✔ 5 transparente Gefriergut-Schubladen, 

davon 1 Big-Box
✔ ****-Gefrierraum: 199 l Nutzinhalt
✔ Gerätemaße: H 156 x B 60 x T 65 cm

Siemens VSZ61262 
Bodenstaubsauger 

Saubere Leistung, saubere Umwelt:
✔ compressor technology: 50 % Stromsparen 

bei 100 % Saugleistung
✔ efficient air dynamics - nimmt noch mehr Staub auf
✔ Innovative Hartbodendüse 
✔ Für Allergiker: Ultra HEPA Hygienefilter 
✔ Teleskoprohr mit Schiebemanschette

€ 649,-€ 649,- Aktionspreis!€ 549,-€ 549,- Aktionspreis!

€ 439,-€ 439,- Aktionspreis! € 185,-€ 185,- Aktionspreis!

statt  649,- statt  719,-

statt  509,- statt  255,-

Kraftwerk Mellach verdoppelt 
steirischen AE, Vorarlberg baut 
um und feiert 80-Jahr-Jubilä-
um, Niederösterreich setzt auf 
Gebäudemanagement. 

Steiermark 
In der Steiermark verzeichnete 
Siemens im Geschäftsjahr 2008 
ein starkes Wachstum und hohen 
Auftragseingang, der im Vergleich 
zum Vorjahr um über 100 Prozent 
auf rund 1,4 Mrd. Euro stieg. Das 
Plus beim AE ist vor allem auf das 
Kraftwerk Mellach zurückzufüh-
ren. Der Umsatz erhöhte sich um 
5,5 Prozent auf rund 600 Mio. Eu-
ro, die MitarbeiterInnenzahl stieg 
auf rund 2.400. Siemens konnte 
sich als Partner der steirischen 
Wirtschaft im regionalen Markt 
gut behaupten und die überregio-
nalen Geschäftsaktivitäten weiter 
ausbauen. Durch die hohe regio-
nale Wertschöpfung und die welt-
weite Kompetenz ist Siemens ei-
ner der größten industriellen 
Arbeitgeber an den Standorten in 
Graz (Weltkompetenzzentrum für 
Fahrwerke) und Weiz (Transfor-
matorenwerk). Interessante Pro-
jekte gibt es auch bei Healthcare. 
Dazu zählen die Zusammenarbeit 
mit dem Ludwig Boltzmann Insti-
tut für Klinisch-Forensische Bild-
gebung in Graz und das mit der 
Fachhochschule Kärnten entwi-

ckelte Teleimage zur Übertragung 
radiologischer Bilddaten. Bei Mon-
di Packaging in Frohnleiten ging 
im Herbst 2008 eine von Siemens 
erweiterte Abwasserreinigungs-
anlage in Betrieb, ein wichtiges 
Projekt der Sipaper-Water-Pro-
duktlinie von IIS. 

Vorarlberg
Der Umsatz von Siemens in Vorarl-
berg erhöhte sich im Geschäftsjahr 
2008 auf rund 50 Mio. Euro. Im 
gleichen Zeitraum stieg der Auf-
tragseingang um 34 Prozent auf 

rund 67 Mio. Euro. Mit einem Ein-
kaufsvolumen in Vorarlberg von 
rund 30 Mio. Euro trägt Siemens 
maßgeblich zur Wertschöpfung im 
Bundesland bei. Im Jahr 2008 wur-
de das Siemens-Büro Vorarlberg 
modernisiert. Die Umbauarbeiten 
waren rechtzeitig zur Feier von 80 
Jahren Siemens-Präsenz in Vorarl-
berg abgeschlossen. 
Steigerungen gab es bei IA&DT 
unter anderem durch Projekte 
beim heimischen Kranbauer 
Künz. IBT realisierte zum Beispiel 
den Neubau der Arbeiterkammer 

Feldkirch oder den Produktions-
ausbau von Liebherr Nenzing und 
Alpla International. Außerdem 
gab es interessante Projekte zum 
Thema Sicherheitstechnik. Als 
Partner der Doppelmayr Cable 
Car (DCC) GmbH stattete Siemens 
die Cable Liner in Venedig und 
Las Vegas elektrotechnisch aus, 
und für den Hochwasserschutz 
Nafla in Rankweil wurde die elek-
trotechnische Ausrüstung instal-
liert. Im Landeskrankenhaus 
Feldkirch installierte Siemens ei-
nen PET-CT-Biographen. 

Niederösterreich
Der Umsatz von Siemens in Nie-
derösterreich betrug 2008 rund 
160 Mio. Euro, der Auftragsein-
gang 180 Mio. Euro. Niederöster-
reich ist besonders im Gebäude-
management aktiv und prä-
sentierte das Advantage Operation 
Center (AOC). Von dieser neuen 
Gebäudeleittechnikzentrale kön-
nen Gebäude aus dem gesamten 
Cluster CEE kostengünstig und ef-
fizient überwacht und gesteuert 
werden. Die HTL Mödling wurde 
mit dem europaweit einzigartigen 
gebäudegeführten „Offgas recu-
perator“-System ausgestattet, das 
eine Energieeinsparung im Um-
fang des Heizbedarfs von rund 30 
Einfamilienhäusern erreicht. Im 
Rahmen eines innovativen Life-
cycle-Modells zeichnet Siemens 
mit einem Konsortium für Errich-
tung, Ausstattung, Finanzierung 
und den Betrieb der Fachhoch-
schule in St. Pölten verantwort-
lich. Healthcare installierte im 
Waldviertelklinikum KH Horn ei-
ne moderne Angiographieanlage. 
Der Energy Sector stellte die Er-
neuerung der leittechnischen Ein-
richtungen im Kraftwerk Dürn-
rohr, Block 1, fertig und erhielt 
den Auftrag, das Umspannwerk 
Amstetten mit der ersten 110-kV-
SF6-Schaltanlage im Netz der EVN 
auszustatten. � 

2009-2 / Juni together Seite 5News 

Großauftrag Kraftwerk Mellach 
Gerhard Geisswinkler, Stmk

Josef Kolarz-
Lakenbacher, NÖ

Bundesländer ziehen Bilanz
Aktuelle Zahlen und interessante Projekte aus der Steiermark, Vorarlberg und Niederösterreich 

Industrie-WLAN für Kranbauer Künz,
AOC – Gebäudeleittechnikzentrale für CEE
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Bernd Spratler, 
Vorarlberg
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Bis in das 
kleinste Detail
Erste Ergebnisse der Forschung mit dem 7-Tesla-MR

Der seit einem Dreivierteljahr 
an der Med Uni Wien im AKH 
laufende 7-Tesla-MR wird vor 
allem für die Erforschung des 
Gehirns und des Bewegungs-
apparats eingesetzt. 

Prominenter Besuch im Exzel-
lenzzentrum für Hochfeld-MR der 
Med Uni Wien im AKH: Technik-
freak Niki Lauda zeigte sich von 
den Möglichkeiten moderner Me-
dizintechnik begeistert. „High-
tech fasziniert mich, speziell 
wenn sie Menschen hilft. Die neu-
este MR-Generation, die alles bis 
ins kleinste Detail erfasst, bringt 
besonders viel, und das AKH wird 
durch die Forschung mit dem  
7-Tesla-Gerät weltweit bekannt.“ 
Frühes Erkennen von Verände-
rungen und der Wirkung von The-
rapien ist ein Schwerpunkt der 
Arbeiten mit dem 7-Tesla-MRT, 
der im Rahmen einer Forschungs-
kooperation mit Siemens instal-
liert wurde. 
„Die Fähigkeit, auch winzige 
Blutgefäße sichtbar zu machen, 
hilft dabei, Hirntumore zielge-
richteter zu behandeln“, berichtet 
Radiologe Universitätsprofessor 
Siegfried Trattnig von einem der 
Forschungsschwerpunkte. Je  bös-
artiger diese Tumore werden, 
desto mehr Gefäße benötigen sie. 
Hier setzen moderne Medikamen-
te an, die eine Gefäßbildung redu-
zieren sollen. Auch der steigen-
den Zahl von Alzheimer-Patienten 
wird diese Forschung zugute 

kommen, weil Mikroblutungen, 
abnorme Eisenablagerungen und 
morphologische Gehirnverände-
rungen früh feststellbar sind. Ho-
he Genauigkeit und Empfindlich-
keit in der funktionellen MR sind 
auch eine wichtige Voraussetzung 
für eine optimale Tumoroperati-
on. Wenn ein Tumor unmittelbar 
an lebenswichtige Gehirnareale 
grenzt, geht es um räumliche 
Auflösungen im Millimeterbe-
reich.
Zu den schmerzhaftesten Volks-
krankheiten zählen Arthrosen 
und degenerative Gelenkserkran-
kungen. Moderne MR kann auch 
die Bildung von Knorpelgewebe 
darstellen. So kann zu einem 
Zeitpunkt eingegriffen werden, 
an dem der Krankheitsprozess 
noch umkehrbar ist. 
Außerdem gibt der 7-Tesla-MR 
Aufschluss über den Energiestoff-
wechsel in den Zellen, der für die 
Leistung von Muskeln entschei-
dend ist. Von den dabei gewonne-
nen Erkenntnissen profitiert die 
Rehabilitation ebenso wie der 
Leistungsport. „Unter anderem 
lässt sich die Therapie bei Quer-
schnittslähmungen oder Patien-
ten, die lange immobil waren, 
kontrollieren“, berichtet Trattnig. 
Leistungssportler erfahren, wie 
ihr Training wirkt.  �

siemens.com/healthcare
www.meduniwien.ac.at
intranet.healthcare.
siemens.com

Roundtable mit
�   Thomas Briza – Division Clus-
ter Lead Oil&Gas, Energy Pro-
ducts und Services
�   Wolfgang Flandorfer – Ent-
wicklung der Struktur für den 
Aufbau des Öl- und Gasgeschäfts, 
Rumänien
�   Peter Grobmüller – Country 
Division Lead Rumänien
�   Franz Jesche – Head of Sales 
Oil&Gas CEE, Corporate Account 
Manager OMV International
�   Leopold Kaindl – Leiter der Ab-
teilung Oil&Gas Solutions Engi-
neering

Wie wirkt sich die Wirtschaftskrise 
auf die Öl- und Gasbranche aus?
Briza: Die Krise hat die Öl- und 
Gasbranche mit einem halben 
Jahr Verzögerung erreicht. Die In-
vestitionslage ist derzeit nicht 
sehr gut, viele Projekte werden 

neu evaluiert. Doch Öl und Gas 
bleibt eine Wachstumsbranche, 
und die neue Division Oil&Gas 
des Energy Sectors plant auch 
kräftig zu wachsen.
Flandorfer: Es gibt eine lange 
Liste von Projekten. Der Zustand 
vieler Gas- und Ölpipelines ist 
schlecht, speziell in Rumänien 
und der Ukraine. Hier besteht Mo-
dernisierungsbedarf. Außerdem 
gibt es einige interessante Pläne 

für den Neubau von Pipelines. Für 
das Nabucco-Projekt wurde vor 
kurzem eine Fulltime-Geschäfts-
führung installiert. 
Jesche: Ich bin sicher, dass wir 
die Ersten sein werden, die vom 
Aufschwung profitieren. Wir su-
chen derzeit neue MitarbeiterIn-
nen, und es ist unser erklärtes 

Ziel, die Neuaufstellung als Divi-
sion zu nutzen, um das Siemens-
Geschäft zu erweitern.

Welches sind unsere wichtigsten 
Märkte? 
Grobmüller: Rumänien ist eines 
der ältesten Öl- und Gasländer. 
Bisher haben wir vor allem die Pe-
trom bedient, viele andere poten-
zielle Kunden allerdings noch 
nicht. Dazu zählen so prominente 
Konzerne wie Rompetrol, Lukoil 
oder der Gasnetzbetreiber Trans-
gas sowie der Gasproduzent 
Romgas. Gute Chancen bietet der 
Explorationsbereich, weil viele 
Bohrlöcher nur noch wenig Öl 
oder Gas liefern und Maßnahmen 
zur besseren Ausbeutung getrof-
fen werden. 
Briza: Sehr interessante Märkte 
sind auch die Ukraine, Aserbai-
dschan und natürlich die neu 
zum Cluster gestoßene Türkei. 
Die Türkei war das Beste, was der 
Division Oil&Gas passieren konn-
te. Durch die Türkei laufen wichti-
ge Pipelines, der Markt ist riesig, 
und unsere Kunden wie OMV oder 
Verbund sind hier engagiert.
Jesche: Die Türkei ergänzt unse-
ren Cluster besonders gut, weil 
nun alle Anrainerstaaten am 
Schwarzen Meer vereint sind. 
Flandorfer: Interessant sind 
auch Tschechien und Ungarn. 
Tschechien aus der Sicht des Pipe-
linegeschäfts, Ungarn als Hei-

matland der MOL, die immerhin 
halb so groß ist wie der OMV-Kon-
zern. Ein interessantes Oil&Gas-
Geschäft machen wir auch in Kro-
atien, und Bulgarien wird in Zu-
kunft ebenfalls aufgebaut. 
Kaindl: Bei den von meinen Kolle-
gen genannten Märkten sehe ich 
auch die Chance, Engineeringleis-
tungen anzubieten. Wir können 
alles aus einer Hand liefern, ver-
schiedenste CAE-Systeme sind bei 
uns im Einsatz. Der wichtigste 
Markt für uns ist derzeit aber im 
Inland.

Vor welchen Herausforderungen 
stehen unsere Kunden, und wie 
können wir sie bei der Bewältigung 
der Anforderungen unterstützen?
Flandorfer: Wir positionieren 
uns als das Unternehmen, das es 
schafft, die Kosten für die Pro-
duktion eines Barrels Erdöl so 
weit wie möglich zu drücken. Da-
für müssen wir divisions- und 
sektorübergreifend zusammen-
arbeiten. 
Jesche: Wir stehen in Konkurrenz 
zu Anbietern, die großteils aus 
den USA kommen und die Bran-
che Oil&Gas seit Jahren gezielt 
und intensiv betreuen. Unser Vor-
teil ist, dass der Name Siemens 
klingt und die Kunden uns zu-
trauen, die schwierigen Heraus-
forderungen in der jetzigen Situa-
tion zu meistern. Wichtig war die 
Entscheidung des HQ, die OMV 
Group International zum Corpo-
rate Account zu erklären. In der 
Funktion des Corporate Account 
Managers ist es mir möglich, eine 
Gesamtstrategie zu entwickeln 
und ein Siemens-weit abgestimm-
tes Vorgehen zum Kunden sicher-
zustellen. 
Briza: Unsere Kunden stehen vor 
finanziellen und ökologischen He-
rausforderungen. Die Öl- und Gas-
branche ist selbst der größte Öl- 
und Gaskonsument. Wir beschäfti-
gen uns in nächster Zeit stark mit 
der Ausweitung unseres Portfo-
lios. Ein ganz zentraler Punkt die-
ser Aktivitäten wird, wie bereits 
erwähnt, die effizientere Ausnut-
zung der Primärenergie sein. 
Kaindl: Unsere Kunden stehen 
seit geraumer Zeit einer Flut von 
neuen Gesetzen und Normen ge-
genüber, speziell der EU-Raum ist 
davon betroffen. Meine Mann-
schaft hat sich mit dieser Aufgabe 
identifiziert und bereits Pro-
gramme in Verbindung mit unse-
ren CAE-Systemen entwickelt.

Angesichts der Wirtschaftskri-
se ist es besonders wichtig, 
beim Einkauf noch stärker als 
bisher zu sparen. 

Bei einem weltweiten Fremdein-
kaufsvolumen von rund 42 Milli-
arden Euro ist das professionelle 
Einkaufen für Siemens ein we-
sentlicher Hebel für das Errei-
chen der geplanten Ergebnisziele. 
Jeder Prozentpunkt, den wir auf 
der Einkaufsseite zusätzlich ho-
len, hat damit eine Ergebniswir-
kung von rund 420 Millionen Eu-
ro. Angesichts der sich laufend 
verschlechternden gesamtwirt-
schaftlichen Situation ist es ent-
scheidend für unseren Erfolg, 

die Einkaufseinsparungen wei-
ter zu erhöhen. Mit der Supply-
Chain-Management(SCM)-Initia-
tive soll genau das sichergestellt 
werden. 
Die Schwerpunkte der neuen 
SCM-Initiative werden im Cluster 
CEE in enger Kooperation zwi-
schen den Divisionen, Zentralein-
heiten und Corporate Procure-
ment (GPL CP) kurzfristig um -
gesetzt. 
Dazu gehören die Nachverhand-
lung aller wesentlichen Zu-
kaufsthemen mit dem Ziel, kurz-
fristige Quick-Win-Einsparungen 
zu erreichen, die Neuausschrei-
bung und Neuverhandlung der 
Themen des Indirekten Materials 

(Gemeinkosten) sowie die Sicher-
stellung der frühzeitigen profes-
sionellen Einkaufseinbindung im 
Projektgeschäft.
„Das sind aufregende Zeiten 
für Supply Chain Manager. Das 
ist ein historischer Moment. Die 
Märkte verändern sich. Die Prei-
se sinken. Der Einkauf ist gefor-
dert“, betonte Barbara Kux, Sie-
mens-Vorstand für Supply Chain 
Management, beim Kick-off-
Meeting. Und Peter Löscher er-
gänzte: „Es ist von höchster Be-
deutung, dass wir diese 
Initiative geschlossen vorantrei-
ben, mit Tempo, Härte – und mit 
Ergebnissen!“
intranet.siemens.at/gpl

Sparen beim Einkaufen
Die Supply-Chain-Management-Initiative wird im Cluster CEE rasch umgesetzt
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Franz Jesche, Peter Grobmüller, Wolfgang Flandorfer, Thomas Briza diskutieren die Chancen im Oil&Gas-Geschäft.

L. Kaindl: „Engineering anbieten“

Niki Lauda und Professor Trattnig im Exzellenzzentrum für Hochfeld-MR

Vollgas geben
Die neu aufgestellte Division Oil&Gas im Energy Sector plant kräftig zu wachsen, 
obwohl die Branche auch von der Wirtschaftskrise betroffen ist

www.siemens.com/oil-gas
intranet.siemens.com/energy
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Die Türkei bietet              
enorme Chancen.
Thomas Briza, Division Cluster Lead

›› ‹‹
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Diversity beginnt an der Basis, 
bei der Struktur der Mitarbei-
terInnen insgesamt. Das zeigt 
auch der österreichische Diver-
sity-Report 2009.

Vielfalt im Management wird bei 
Siemens gezielt gefördert. Diversi-
ty ist fixer Bestandteil der Unter-
nehmensstrategie, mit Jill Lee 
wurde die Position des Chief Di-
versity Officer im Stammhaus ge-
schaffen. Vielfalt beginnt bereits 
an der Basis, bei der Struktur der 
MitarbeiterInnen insgesamt. Im 
Cluster CEE treffen verschiedene 
Kulturen aufeinander, mit Initiati-
ven wie dem Töchtertag, Weiterbil-
dung auch für ältere Mitarbeite-
rInnen oder der Lehrlingsförde-
rung sorgt Siemens Österreich für 
Diversity auf allen Ebenen. Ver-
schiedene Zugänge bringen unter-
schiedliche Lösungen. Deshalb 
setzt Siemens bereits beim Recrui-
ting auf divergente Denkweisen, 
Erfahrungen sowie kulturelle und 
gesellschaftliche Hintergründe. 
„Eine sich verändernde Weltwirt-
schaft bedeutet auch eine sich än-
dernde Anforderung an junge Po-
tenziale und somit eine große 
Chance für die Technikerinnen von 
morgen“, sagt Brigitte Ederer zum 
Thema Frauen in der Technik. Als 
erstes und einziges Unternehmen 
war Siemens Österreich bereits 
beim ersten Töchtertag 2002 als 
Exklusivpartner dabei, dieses Jahr 

haben wir die Aktion bereits zum 
achten Mal unterstützt. Der öster-
reichische Diversity-Report 2009 
zeigt, dass wir beim Thema Frau-
enförderung auf einem guten Weg 
sind, aber auch noch einiges zu 
tun ist. 
Der Anteil der Frauen am Ge-
samtpersonalstand ist im Vergleich 
zum Ersterhebungsjahr 2004 um 
einen Prozentpunkt leicht gesun-
ken. Allerdings ist der Frauenanteil 
im Führungskreis mit einem Plus 
von 2,2 Prozentpunkten steigend. 
Erfreuliche Zuwächse von weibli-
chen Führungskräften sind mit 
plus 5,1 Prozentpunkten im Ma-
nagement der zweiten Berichtsebe-
ne festzustellen. Im Topmanage-
ment ist der Frauenanteil ebenfalls 
steigend, und zwar um 7,8 Prozent-
punkte. Knapp ein Drittel (28,8 Pro-
zent) der Top Talents, das heißt Mit-
arbeiterInnen mit Potenzial für 
Funktionsstufe eins bis vier, sind 
weiblich. Der Anteil an Bewerberin-
nen bei Siemens Österreich ist 
leicht fallend (–1,9 Prozentpunkte). 
Personalentwicklungsmaßnahmen 
werden im Vergleich zu 2004 stär-
ker von Frauen in Anspruch ge-
nommen (+6 Prozentpunkte). Der 
Anteil der Wiedereinsteigerinnen 
nach der Karenz hat sich um 12,5 
Prozentpunkte auf 98,8 Prozent er-
höht. Für knapp 85 Prozent aller 
Frauen, die Kinder zu betreuen ha-
ben, besteht die Möglichkeit der 
Teilzeitbeschäftigung. 

Vielfalt in der Altersstruktur 
und die Förderung älterer Arbeit-
nehmerInnen haben nicht nur ge-
sellschaftspolitische Bedeutung, 
sondern bringen auch dem Unter-
nehmen viele Vorteile, wie wert-
vollen Informationsaustausch oder 
die Kombination von jugendli-
chem Elan und langjähriger Erfah-
rung. Siemens Österreich ver-
zeichnet beim Durchschnittsalter 
der MitarbeiterInnen mit einem 
Plus von 0,2 Jahren eine leicht stei-
gende Tendenz. Die Firmenzuge-
hörigkeit liegt heuer im Schnitt bei 
14,8 Dienstjahren. Bei den Perso-
nalentwicklungsprogrammen liegt 
das Durchschnittsalter aller Teil-

nehmerInnen zwischen 37,5 und 
38,4 Jahren. Maßnahmen zur Wei-
terentwicklung werden auch ver-
stärkt erfahrenen MitarbeiterIn-
nen angeboten. Im Vordergrund 
stehen dabei primär individuelle 
Qualifizierungskonzepte, aber 
auch Managementprogramme. Bei 
den Lehrlingen ist der Anteil der 
Frauen bei den kaufmännischen 
Lehrberufen mit 72,6 Prozent sig-
nifikant höher als bei den tech-
nisch-gewerblichen (8,9 Prozent). 
Zum Thema Mobilität wurden  
folgende Daten erhoben: Knapp 
zehn Prozent aller MitarbeiterIn-
nen bei Siemens Österreich stam-
men aus dem Ausland, der größte 

Teil, rund neun Prozent, aus Euro-
pa. Rund ein Drittel der österrei-
chischen MitarbeiterInnen, die ins 
Ausland delegiert sind (Out-
bounds), befinden sich derzeit in 
Deutschland. In den USA arbeiten 
18, in Schweden 14 Prozent. Etwa 
die Hälfte der Auslandsmitarbei-
terInnen in Österreich stammen 
aus Deutschland. Die restlichen 
Inbound-Delegates kommen fast 
ausschließlich aus Europa, vor-
wiegend aus Rumänien und der 
Slowakei. �

Der Rohbau der Siemens City ist 
fertig. Nun geht es schnell. Ende 
des Jahres können die ersten 
MitarbeiterInnen einziehen. 

Bei der Gleichenfeier der Siemens 
City Vienna am 7. Mai unterstrich 
Vorstandsvorsitzende Brigitte 
Ederer ihre Bedeutung als High-
tech-Standort des Unternehmens: 
„Der Bau der Siemens City ist ein 
ganz klares Commitment zum 
Standort Wien und zu seiner wei-
teren Entwicklung.“ 
„Ziel ist die Schaffung und Nut-
zung von Synergien aus der Stand-
ortbewirtschaftung und eine Ver-
besserung der Flächeneffizienz. 
Die Siemens City Vienna ist ein ar-
chitektonisches Statement zur Un-
ternehmenskultur von Siemens 
Österreich, in der sich unsere Kern-
werte innovativ, verantwortungs-
voll und exzellent widerspiegeln.“ 
Franz Mundigler, SRE, betonte: 
„Wir liegen mit den Bauarbeiten 
voll im Plan. Ende dieses Jahres 

können die ersten MitarbeiterIn-
nen umziehen.“ Nun kann man 
sich die neue Siemens City auch 
schon gut vorstellen. Der Tower mit 
13 Geschoßen und einer Höhe von 
rund 55 Metern öffnet sich bereits 
einladend zur Hauptzugangsrich-
tung für Fußgänger von der S-
Bahn-Station Siemensstraße.
Besonders eindrucksvoll ist die 
Communication Line,  eine multi-
funktionale Verbindung zwischen 
den Gebäuden, wo Gemeinschafts-
einrichtungen wie Restaurant oder 
Schulungs- und Kon ferenz-
zentrum untergebracht sind. Ein 
neuer Grüngürtel in Ost-West-
Richtung und die vorhandenen 
großen Wiesenflächen bilden das 
Green Valley, ein Grünraumkon-
zept, das attraktive Wasserflächen 
und ein Wegenetz-Konzept bein-
haltet, das den gesamten Grün-
raum optimal einschließt. �

Dachgleiche
Erste MitarbeiterInnen ziehen Ende des Jahres ein

Vielfalt bei Siemens
Im Cluster CEE treffen verschiedene Kulturen aufeinander, Frauen und ältere ArbeitnehmerInnen werden gezielt gefördert

Eine Pause tut gut 
Als neuer Restaurantbetreiber verspricht Eurest viel Abwechslung

Die Firma Eurest betreibt seit 
April die Restaurants in SIE, ERD 
und GUD und wird auch in der 
Siemens City für unser leibliches 
Wohl sorgen. 

Die operative Führung der Mitarbei-
terInnen-Restaurants und Kantinen-
Shops liegt bei Alexander Gross: 
„Als gelernter Koch hat meine Karri-
ere bereits vor 20 Jahren bei Eurest 
begonnen. Im letzten Jahr konzen-
trierte ich mich auf Produkt- und 
Konzeptentwicklung“, stellt Gross 
sich vor. „Einiges davon – zum Bei-
spiel Balanced Choices, unser Pro-
gramm für ausgewogene Ernäh-
rung, oder cool & fresh, unsere 
erfrischenden Take-away-Salate und 
Früchte-Müsli-Cups – werden Sie in 
Ihrem Restaurant kennenlernen.“ 
Auch wenn die neu übernommene 
Betriebsküche am Standort Sie-
mensstraße nur eine Interimslö-
sung ist, bietet sie doch bereits 
einen Vorgeschmack auf die kulina-
rischen Freuden, die uns in der Sie-

mens City Vienna erwarten. Denn 
auch die neuen Themenrestaurants 
am Campus werden von Eurest bzw. 
Alexander Gross geführt. „Mein Ziel 
ist es, Ihr Restaurant zu einem Ort 
zu machen, wo erstklassige Quali-
tät, Kochkunst und Angebotsvielfalt 
auf Freude für den Gast und Ser-
vicefreundlichkeit treffen“, betont 
Gross. Die bisherigen Ansprech-
partner in den Gästekasinos, Kanti-
nen-Shops sowie für die Konferenz-

bewirtung bleiben, ebenso wie die 
Küchenleiter an den jeweiligen 
Standorten, gleich. Die Governance-
Funktion und Steuerung durch die 
Unternehmensseite erfolgt weiter-
hin durch Andrea Willegger-Korzil 
(GPL RC).
Mit drei Themenrestaurants, Bist-
ro und Espresso-Bar wird die Sie-
mens City für Abwechslung auf un-
serem Speiseplan und entspannte 
Pausen sorgen. „Aufgrund der 
räumlichen Gegebenheiten haben 
wir uns für eine Foodcourt-Lösung 
entschieden, wie sie aus Shopping 
Centers bekannt ist“, erklärt Rein-
hard Hubmann, GPL CP. Wir dürfen 
uns auf ein Marktrestaurant mit viel 
Abwechslung freuen. Im Bereich 
„Nature and Vitality“ wird es frisch 
zubereitete Speisen im Thekenbe-
reich sowie Gemüse und Salate ge-
ben. „Mediterranean“ bietet vieles, 
was wir aus dem Urlaub kennen: 
spanische Paella, italienische Nudel-
gerichte und Pizza, Gyros wie in 
Griechenland oder auch nord -
afrikanische Spezialitäten. Wer’s 
lieber bodenständiger mag, findet 
in der Abteilung „Traditional“ tradi-
tionelle Küche und Hausmannskost 
aus Österreich und Europa. Gross: 
„Wir möchten die Menschen für 
kurze Zeit aus ihrer Arbeitsumge-
bung herausholen, ihnen Abwechs-
lung, Entspannung und schmack-
hafte Speisen bieten.“ �

intranet.siemens.at/gpl
www.eurest.at

Zuwächse von weiblichen Führungskräften in der zweiten Berichtsebene

Siemens City: Das neue MitarbeiterInnenrestaurant nimmt Formen an

Gleichenfeier der Siemens City: Mit den Bauarbeiten voll im Plan

Lehrling: Technik auch für Frauen

Brigitte Ederer beim Töchtertag

2009-2 / Juni together Seite 7Community 

siemens.com/diversity
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Alexander Gross: „Erstklassige Qua-
lität und Servicefreundlichkeit”
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Versicherungstipp

Gerade bei den Kfz-Versiche-
rungen liefern sich die Versi-
cherungsunternehmen seit 
Jahren eine Preisschlacht, von 
der Sie als Kunde profitieren 
können. Leider werden Preis-
vorteile immer nur dem Neu-
kunden angeboten. Bestehen-

de Verträge werden lediglich 
nach dem Bonus-Malus-Sys-
tem in der Haftpflichtversiche-
rung angepasst. Als Stamm-
kunde müssen Sie selbst aktiv 
werden, wenn Sie Ihren Versi-
cherungsvertrag aktuell hal-
ten möchten. Die Kfz-Versiche-
rungsverträge sind jährlich 
zur Hauptfälligkeit – in der Re-
gel der nächste Monatsbeginn 
nach erstmaliger Zulassung – 
unter Einhaltung einer ein- 
oder dreimonatigen Kündi-
gungsfrist kündbar. Als unab-
hängiger Versicherungsmak-
ler bieten wir Ihnen kostenlo-
sen Prämienvergleich sowie 
objektive Auswahl der Versi-
cherungsprodukte sämtlicher 
Anbieter und helfen auch bei 
der Schadensabwicklung.

Check der Kfz-
Versicherung

intranet.siemens.at/spdsc
harald.habersam@siemens.
com
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Peter Löscher 
an der WU
„Ein richtungweisendes Ergebnis 
des G20-Gipfels Anfang April in 
London war die Verpflichtung der 
Regierungen zu einer nachhaltigen 
und ökologisch orientierten Welt-
wirtschaft – auf der Basis sauberer, 
innovativer Technologien. Das ist 

auch der Weg von Siemens“, beton-
te Siemens-Vorstandsvorsitzender 
Peter Löscher im Mai an der WU 
Wien. Im Rahmen der Vortrags-
reihe „WU talks Business“ sprach 
der Siemens-Chef, der selbst WU-
Absolvent ist, zum Thema „Nach-
haltigkeit – Chancen für Europas 
Wirtschaft“. Unser Unternehmen 
ist heute weltweit die Nummer 
eins auf dem Markt für „grüne“ 
Produkte und Lösungen. „Siemens 
erarbeitet rund ein Prozent des ös-
terreichischen Bruttoinlandspro-
dukts und zählt zu den wichtigsten 
und beliebtesten Arbeitgebern im 
Land“, ging Löscher auf die außer-
gewöhnliche Position von Siemens 
in Österreich ein. „Siemens Ös-
terreich ist das Führungsland des 
Cluster CEE, und die österreichi-
sche Landesorganisation steht für 
150 Jahre erfolgreiche Geschäfte.“

Rund um den 200. Todestag von Jo-
seph Haydn gibt es eine Fülle von 
Konzerten und Veranstaltungen. 
Der Vielzahl an musikalischen Gat-
tungen, für die Haydn bekannt ist, 
wird mit Festivalblöcken an ver-
schiedenen Originalschauplätzen 
in Eisenstadt begegnet. Siemens 
unterstützt die Haydn Festspiele 
bereits seit der Gründung im Jahre 
1989 und gehört auch heuer zu 
den Sponsoren. So unterstützt Sie-
mens ein Konzert der „Österrei-
chisch-Ungarischen Haydn Phil-
harmonie“ unter der Leitung von 
Jordi Savall, das am 12. September 
2009 im Rahmen der Haydntage im 
Haydnsaal des Schlosses Esterhazy 
stattfinden wird.
www.haydnfestival.at
www.siemens.at/kultur 

Haydnjahr 2009

Die Wattzahl gilt nicht länger als 
alleiniges Leistungsmerkmal bei 
Staubsaugern. Dank innovativem 
Aerodynamik-System nimmt der 
neue Siemens Compressor-Staub-
sauger Z 6.0 mehr Staub auf, ver-
braucht jedoch mit nur 1.200 Watt 
Leistung deutlich weniger Strom. 
Das Proportionsverhältnis von 
Bodendüse, Staubsaugerrohr und 
-schlauch wurde durchgehend 
verbessert. 
Dadurch entsteht ein erhöhter 
Luftdurchsatz, dem auch das neue 
Filtersystem gerecht wird: Der 
Staubbeutel verfügt über 50 Pro-
zent mehr Filterfläche, die Fläche 
von Motorschutz- und HEPA-Filter 
ist um 25 Prozent größer als bis-
her. Die optimierte Compressor 
Technology erhöht die Wirkung 
des Aerodynamik-Staubsaugers 
maßgeblich. Mit den ebenfalls ae-

rodynamisch geformten Schaufel-
rädern erreicht das Gebläse des 
Compressor-Motors Spitzenge-
schwindigkeiten von 800 km/h. 
www.hausgeraete.at 

Unsere SeniorInnen haben in ih-
rer aktiven Zeit viel dazu beige-
tragen, Siemens zu einem der 
weltweit erfolgreichsten Techno-
logieanbieter zu formen. Auf ei-
ner eigenen Website gibt es spe-
ziell für Siemens-SeniorInnen 
aktuelle News aus dem Unterneh-
men sowie die Möglichkeit, mit 
Gleichgesinnten in Kontakt zu 
treten. Ebenso wie die aktiven 
MitarbeiterInnen haben SeniorIn-
nen über ihre Website Zugang zu 

vielen Vorteilen, zum Beispiel 
günstige Einkaufsmöglichkeiten. 
Die SeniorInnen-Website steht 
jetzt auch MitarbeiterInnen, die 
sich in Altersteilzeit befinden, zur 
Verfügung.
www.siemens.at/senioren 

Innovative Motortechnologie

Website für 
SeniorInnen 

Mit together gewinnen!

Linz lockt mit 
Kultur und Casino
Linz, die Stadt an der Donau, hat sich 
in den letzten Jahrzehnten zum pul-
sierenden Zentrum entwickelt. 
2009 steht Linz besonders im Ram-
penlicht, als europäische Kultur-
hauptstadt. 
Die oberösterreichische Landeshaupt-
stadt lockt mit Festivals, Museen, mo-
derner Architektur – und nicht zuletzt 
mit dem Casino!

www.linz09.at
www.austria-trend.at/spl

�   Wie heißen die drei Werte, die das 

Handeln von Siemens bestimmen?

�   Mit welchem neuen Tool können wir 

CEE-weit videokommunizieren?

Antworten unter 

intranet.siemens.at/cc/togetherwin
Einsendeschluss: 17. Juli 2009

Die Gewinnfragen

Aerodynamisch saugen
Aerodynamiksystem, Kompressor-
technologie mit perfekt abgestimm-
ter Luftführung, dazu die schicken 
Bedienelemente aus Echtmetall – der 
neue Siemens Bodenstaubsauger  
VSZ61262 macht das Staubsaugen 
zum Vergnügen. Hier zu gewinnen 
oder zu kaufen im FÜR UNS SHOP.

Dinner & Casino Night für zwei 
im Austria Trend Hotel Schillerpark****

�   viergängiges Dinner & Casino Menü 
�   Begrüßungsjetons im Wert von 25 Euro
�   ein Glas Sekt an der Casinobar
�   eine Übernachtung für zwei Personen inklusive Bettfrühstück
�   Linz09-Besucherticket für die ganze Stadt (freier Eintritt in 

alle Museen in Linz und viele weitere Vergünstigungen)
�   Hin- und Rückreise mit dem railjet
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Die Verbindung der Systeme und 
Akteure im Gesundheitswesen un-
tereinander spielt eine wesentliche 
Rolle für die effiziente Versorgung 
von Patienten. Wie eine sinnvolle 
Vernetzung aussehen kann und 
welche Möglichkeiten die IT-Lö-
sungen für Patienten und Akteure 
bietet, zeigt Siemens IT Solutions 
and Services im neuen Healthcare 
Innovation and Briefing Center 
(HIBC) in Wien. 
Dort werden künftig alle Pro-
zessabläufe innerhalb des Gesund-
heitssystems dargestellt. Ein Par-
cours mit unterschiedlichen 
Szenarien veranschaulicht den 
Einsatz von IT-Anwendungen zur 
Versorgung und Administration 
von Patienten. Darüber hinaus 
dient das Center Kunden sowie 
Partnern zum Erfahrungs- und 
Wissensaustausch. 
Infrastrukturlösungen sowie E-
Health-Produkte werden nachvoll-
ziehbar. Wichtig ist es dabei, auf 
Schnittstellen der IT-Systeme zu 
achten, um eine Vernetzung der 
Anwendungen sicherzustellen und 
eine integrierte Gesundheitsver-
sorgung zu ermöglichen. 
intranet. siemens.at/it-solutions
www.siemens.at/it-solutions

Healthcare In-
novation Center

austria-trend.at/hotel-schillerpark
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